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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



blick hl die WerlvStatt des Künst- 
lers Wilhelm Grimm (dem ja von der 
zweiten Auflage an die Hauptarbeit an 
dem Buche zufiel), der aus zuweilen 
recht rohem Urstoffe bei aller Wah- 
rung der inhaltlichen Treue die ent- 
zückendsten Gebilde zu schaffen wuss- 
te. — Das grössere Werk ist wohl aus 
der Einzeluntersuchung der Märchen 
hervorgegangen, und ich kann mein 
Urteil darüber kurz in den Wunsch zu- 
sammenfassen, dass es Tonnelat be- 
schieden sein möge, uns recht bald die 
geplante Fortsetzung dazu zu schen- 
ken. Es ist mit warmer Verehrung für 
das Genie der beiden grossen Männer 
geschrieben, wenn auch der Verfasser 
mit klarem Auge und sicherer Hand 
die mannigfachen Schäden und Fehler 
ihrer Jugendwerke blosslegt, die Ein- 
seitigkeiten und die Vorurteile, die sie 
durch gewaltigeArbeitsleistungen über- 
winden mussten, und deren Fehlerhaf- 
tigkeit wir selbst erst auf Grund ihrer 
reiferen AVerke zu beurteilen gelernt 
haben. Besonders sympathisch berührt 
es, dass der Verfasser es verschmäht, 
über das aus den Ereignissen der Zeit 
zu erklärende harte und ungerechte 
Urteil der Brüder Grimm über die 
Franzosen zu höhnen, wenn es auch 
ohne ein bisschen feinen Spott nicht 
abgeht. 

Der Druck beider Werke ist ausser- 
ordentlich schön. Die Korrektur ist mit 
Sorgfalt gelesen; sinnstörende Druck- 
fehler sind mir nur in dem Märchen 
182, S. 53 f., aufgefallen. Nur auf einen 
Punkt wird der Verfasser in Zukunft 
besser achten müssen, und das ist die 
Silbentrennung deutscher Wörter. 
Schreibungen wie glüc-klich, ersch-rak, 
versch-machten, Geschi-chte, Wald- 
mens-chen, verwün-scht, ers-taunte, 
f ür-chtete in dem zweiten Buche stören 
den deutschen Leser allzusehr und sind 
leicht zu vermeiden. 

Hesperia, Schriften zur germanischen 
Philologie, herausgegeben von Her- 
mann CoUitz, Nr. 1 : Das schwache 
Präterititm und seine Vorgeschichte 
von Hermann Collitz, Professor of 
Germanic Philology, Johns Hopkins 
University. Göttingen, Vandenhoeck 
und Ruprecht, 1912; Baltimore: The 
John Hopkins Press. XVI +256 Sei- 
ten. Broschiert 8 Mark; gebunden 
8.80. M. 

Die neue Sammlung von Untersu- 
chungen zur germanischen Philologie 
— Philologie im weitesten Umfange, die 
nach der Begriffsbestimmung auf S. 
XIV „die an eine Reihe eigenartiger 



Denkmäler geknüpfte wissenschaftli- 
che Erkenntnis einer individuellen 
Kultur" darstellt, — stellt sich mit die- 
sem Werke des rühmlichst bekannten 
Vertreters des Faches an der Johns 
Hopkins Universität, das eins der 
meistumstrittenen Probleme der ger- 
manischen Sprachgeschichte in klarem 
Aufbau und mit dem treflflichen Rüst- 
zeug der endgültigen Lösung zuführt, 
ähnlichen älteren Sammlimgen würdig 
an die Seite und wird hoffentlich ihr 
Teil dazu beitragen, der noch nicht ge- 
nügend gewürdigten Tätigkeit der Be- 
rufsgenossen hierzulande auf der an- 
dern Seite des Ozeans die gebührende 
Anerkennung zu sichern. Eine aus- 
führlichere Besprechung des wissen- 
schaftlichen Teiles der Arbeit verbie- 
tet uns hier die Rücksicht auf die 
grosse Mehrheit unseres Leserkreises. 
Von allgemeinerem Interesse aber ist 
die Einleitung, die die Sonderaufgaben 
unserer Wissenschaft in Amerika be- 
leuchtet, das Erreichte und das Er- 
strebte und für uns besonders Erstre- 
benswerte klar auseinandersetzt und 
an einzelnen Beispielen zeigt, wie sich 
drüben bereits die Nichtbeachtung der 
hier gewonnenen Ergebnisse gerächt 
hat. Wir wünschen dem Buche, das 
sich auch in der Ausstattung — breit- 
randiges vorzügliches Papier und 
scharfer Druck in schönen Schwaba- 
cher Lettern — aufs beste empfiehlt, aus 
all diesen Gründen die weiteste Ver- 
breitung. 

Otto Behaghel (Professor an der Uni- 
versität Giessen), Die . deutsche 
Spy^ache. Fünfte Auflage. (Das Wis- 
sen der Gegenwart. 54. Band.) Wien 
(F. Tempsky) und Leipzig (G. Frey- 
tag), 1911- 381 Seiten. Gebunden 
4 Mark. 

Das Lob, das ich vor Jahren an die- 
ser Stelle (5. Jahrgang, 1903 — 4, S. 105 
et al.) diesem Buche ausstellen konn- 
te, muss ich uneingeschränkt dieser 
neuen Auflage erteilen. Ich kenne kMn 
zweites populäres Werk über den Ge- 
genstand, das auf so ziemlich allen Ge- 
bieten des Sprachlebens dem Lehrer 
und dem Studierenden soviel Anregung 
verschaffte. Für den amerikanischen 
Collegestudenten bedarf es freilich 
sorgfältiger Anleitung, um den Gehalt 
des Werkchens voll auszuschöpfen. Die 
neue Auflage enthält wieder die zuerst 
in der vierten aufgenommenen biblio- 
graphischen Angaben (sechzehn Sei- 
ten) ; entsprechend dem Fortschritte 
der Sprachwissenschaft ist dieser Teil 
wie das ganze Buch ergänzt, vermehrt 



